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Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im StadtLereich monatlich
1,50 Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

PftmtSIer Bote
für Grötzingen , Berghaufen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (16 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

Rr. 7 Samstag, den 9. Jannar 1937 198. Jahrgang

» Einmischung nneirlSSlichr "

Zynische Frechheiten am lausende« Baud

Die Sluttvdet Mossaus :

DNV . London, 9 . Jan . Ein Bericht des Korrespondenten der
„Morningpost " aus Riga zeigt deutlich, wie wenig Moskau sich
an die Nichteinmischungsbedingungen zu halten beabsichtigt, und
bah es alles tun wird , um die Bolschewisierung Spaniens auch
weiter zu fördern .

Moskau lehne , so heißt es in dem Bericht, die Antworten
Deutschlands und Italiens aus den englisch - französischen Schritt
in der Freiwilligenfrage scharf ab und begründe diese Haltung
damit , daß britische, französische und sowjetrusfische „Freiwillige "

sowie Kriegsgerät „für die Ausrechterhaltung der Demokratie
in Spanien unerläßlich seien". In Moskau werde schon jetzt all¬
gemein erklärt , daß die Sowjetregierung ohne Rücksicht auf das ,
was sie vielleicht versprechen müsse , nicht einen einzigen Solda¬
ten zurückrusen oder ein einziges Maschinengewehr oder Ge¬
schütz zuriickholen werde . Die Sowjetregierung sei außerdem
überzeugt davon , dah Frankreich ebenso handeln werde. Aus
dem Bericht des Korrespondenten der „Morningpost " geht weiter
hervor , daß Moskau London die Rolle zudenke , Ausschüsse ein¬
zuberufen und den Austausch von Noten zu besorgen, während
Sowjetruhland und Frankreich „praktische Mahnahmen " durch¬
führen würden .

Her öauernoufstanst wächst
DRB . Salamanca , 8 . Jan . Der bei Alicante ausge¬

brochene Aufstand der Landbevölkerung gegen das bolschewistische
Schreckensregiment hat sich nach Mitteilung des nationalen I
Senders auf zahlreiche Ortschaften an der Levante -Küste bis nach
Valencia ausgedehnt . Die roten Oberhäuplinge haben sich be¬
reits genötigt gesehen , starke Milizaufgebote in die Provinz zu
entsenden, da die Bauern sich weiterhin gegen die Erpressung
ihrer landwirtschaftlichen Produkte wehren und alle Steuerzah¬
lungen verweigern . Bei Eintreffen der roten Horden aus Va¬
lencia entstehen überall heftige Schießereien , die bis jetzt schon
zahlreiche Tote und Verwundete gefordert haben.
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Säuberung vor Madrid
Salamanca , 8. Jan . Der Heeresbericht des Obersten Vefehls -

zaders in Salamanca teilt mit , dah die nationalistischen Truppen
rm Donnerstag ihren Vormarsch an der Madrider
Zront fortsetzten. Die Ortschaften Pozuelo und Humera so¬
wie das umliegende Gebiet wurden von den Roten gesäu¬
bert . Die Kommunisten leisteten in Häusern und Schützen -
zräben Widerstand , waren jedoch aus die Dauer den schneidigen
Singriffen der nationalistischen Truppen nicht gewachsen und
flüchteten unter ungewöhnlich starken Verlusten . Unter den in
Gefangenschaft geratenen Roten befinden sich ein Hauptmann
und ein Leutnant . 40 rote Söldner liefen zu Len nationalisti -
fchen Truppen über . Es wurde umfangreiches Kriegsmaterial
erbeutet , darunter 300 Gewehre.

In Casa del Campo wurde in der Nacht zum Donnerstag ein
Gegenangriff der Bolschewisten nach hartem Nahkampf zurück-
geschlagen . Die Roten liehen hier 58 Tote zurück, darunter einen

Offizier . Im Guadalajara -Abfchnitt konnten die Kommunisten
aus mehreren Stellungen geworfen werden , wobei sie erhebliche
Verluste erlitten und Kriegsmaterial einbühten . Unter den Ge¬
fangenen befindet sich ein Hauptmann . In Andalusien er¬
litten die Roten im Abschnitt Ronda eine bedeutende Schlappe,
wobei ein berüchtigter Bolschewistenhüuptling aus Malaga ge¬
tötet wurde.

Sozialpolitische Maßnahmen Franeos
Salamanca , 8. Jan . (Vom Sonderberichterstatter des DNV .)

Während die Bevölkerung der noch unter roter Herrschaft stehen¬
den Gebiete dem Terror der bolschewistischen Machthaber und
ihrer jüdisch - bolschewistischen Auftraggeber ausgeliefert ist , hat
der von seinen Gegnern als „ reaktionär " verschrieene Staats -
ches des neuen Spaniens , General Franco , noch mitten im
schwersten Kampfe stehend , das größte und schwierigste Problem
Spaniens , die Lösung der sozialen Frage , mit star¬
ker Hand in Angriff genommen . Im Staatsanzeiger
des nationalen Spaniens ist eine Verordnung über grohzüvlge
sozialpolitische Maßnahmen erschienen , durch die auch dem letzten
notleidenden Arbeiter zu Arbeit und Brot verholfen werden
soll. In der Verordnung wird einleitend festgestellt, dah Las
hervortretendste Kennzeichen der nationalen Bewegung des neuen
Spaniens die Sorge um die soziale Gerechtigkeit sei . Die na¬
tionale Solidarität würde wirkungslos sein , wenn die ar¬
beitende Bevölkerung im Kampfe gegen die Feinde Spaniens
hinsichtlich ihrer notwendigsten täglichen Bedürfnisse nicht die
Unterstützung erführe , die sie als wertvollstes Glied des natio¬
nalen Spaniens verdrene.

Im einzelnen werden die Gouverneure angewiesen , dafür zu
sorgen, dah in ihrem Amtsbezirk nicht ein Arbeiter ohne
Arbeit oder eine dem Umfange seiner Familie entsprechende
Unterstützung bleibt . Die öffentlichen Arbeiten , die be¬
reits früher begonnen sind , sollen fortgesetzt werden , wenn sie im
nationalen Interesse liegen .

Morst einwonösrei festgrsteltt
Die Leiche des Baron de Borchgrave ausgegraben .

DNB . Brüssel , 8. Jan . Der belgische Außenminister teilte
am Freitag mit , daß die Exhumierung des Barons de Borch-
gravc am Freitag früh in Fuencarral im Beisein des belgischen
Geschäftsträgers und Konsuls stattgesunden hat . Es wurde fest-
gestellt, daß die Leiche Borchgraves drei Wunden trug , die von
Revoloerschiissen in den linken Oberschenkel, ins Schulterblatt
und ins Ohr herrühren . Der Schuß ins Ohr wurde aus nächster
Nähe abgegeben. Damit ist einwaudfrei klargestellt , daß Vorch-
gravc von den spanischen Bolschewisten ermordet wurde . Die
Leiche, die eingesargt wurde , befindet sich augenblicklich in der
Leichenhalle des Madrider Friedhofes . Die Ermittlungen wer¬
den fortgesetzt.

Keine flntwort der
warum schwelgt man?

Zum Mama am wahmonn
l er fülirer dankt den keltern

DNB . Obersalzberg , 8 . Jan . Der Führer empfing am
Freitag auf dem Berghos Oüersalzberg eine Abordnung der Net-
tungsrrpedition , die unter Einsatz ihres Lebens auf der Watz -
mann -Ostwand die beiden kühnen uud hervorragenden Berg¬
steiger Frey gerettet hat . Die Abordnung bestand aus den
Mitgliedern der Deutschen Vergwacht , Siebenwurst , Kurz und
Schmadcrer , dem Leiter der Rettungsstelle Berchtesgaden des
Deutsche » und Oesterreichischen Alpenvereins , Aschauer, Haupt¬
mann Soltmann von der Aufklärungsabteilung 7 im Fiihrer -
stab der Deutschen Bcrgwacht und Oberleutnant Raithel vom
Gebirgsjägerregiment 108.

Der Führer dankte den Männern der Rettungsexpedition für
ihre hervorragende Tat und gab seiner Freude und seinem
Stolz Ausdruck, daß die deutsche Nation Männer besitze, deren
Mut und Tatkraft sie zu solchen bewunderungswürdigen alpinen
Leistungen befähigen . Der Führer ersuchte die Abordnung , sei¬
nen Dank allen Beteiligten zu übermitteln .

Berlins 8 . Jan . Auf das vom Admiral der deutschen Seestrei -
kriiste in Spanien an die roten Machthaber in Valencia gerich¬
tete , bis 8. Januar , 8 Uhr vormittags , befristete Angebot bezüg¬
lich des Austausches der Restladung und des Passagiers des
deutschen Dampfers „Palos " gegen die beiden aufgebrachten
rote» Haudelsschisse „Aragon " und „Maria Junquera " ist keine
Antwort eingegangen .

Die deutsche Reichsregierung wird nunmehr in Ausführung
der angekündigten Maßnahmen über die beiden Dampfer ver¬
fügen.
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Zur Beschlagnahme der „Palos " hatte die „Morningpost " am
4 . Januar ausgeführt : Nachdem man das deutsche Schiff, dsts nou
spanischen Schiffen aufgetrieben war , freigelassen hatte , war kein
Grund zur Zurückhaltung eines Teiles der Fracht und eines der
Passagiere . Die Verweigerung von mehr als teilweiser Genug¬
tuung für den klaren Versteh war eine platte und ganz un¬
nötige Provokation , die nicht geduldet werden , wie sie auch
nicht übersehen werden konnte.

Zu den deutschen Gegenmaßnahmen bemerkt das gleiche Blatt
Gerade solche Handlungsweise könnte sehr wohl unsere eigene
Regierung unter ähnlichen Umständen gewählt haben und har
sie tatsächlich in der Vergangenheit vorgencmmen . Während
'' es amerikaniilben Büraerkrieae « artkke » Kreuser d- r Utr- i-k- ».

krnste folgen stes Streiks
Schon 76 000 Arbeitslose durch den Streik in der Autoindustrie .

DNB . Newyork , 8 . Jan . In Detroit begann am Freitag
der sogen . Sitzstreik in dem Autowerk der Cadillac - Motor Eo„
einer Abteilung der General -Motors Co„ von dem 5000 Ar¬
beiter erfaßt wurde » . Beamte der General -Motors Co. erklär¬
ten , daß bis Freitag über 76 008 Angestellte infolge der verschie¬
denen Ausstände bei den Zubehörsabriken und durch den Mangel
an Zubehörteilen arbeitslos seien. Diese Zahl dürste sich um
weitere L5 000 Arbeitslose erhöhen , und zwar infolge der ange¬
kündigten Vetriebseinstellung in den Buick - uud Chevrolet - Wrr -
ken in Flint und Bay City .

kliglanvs 0oni?nien : der Kaum ohne Volk
DNV . London , 9 . Jan . Der frühere Ministerpräsident von

Kanada , Bennett , richtete über den Rundfunk den dringenden
Appell an die englische Bevölkerung , den Dominien Menschen
zu schenken. Er wandte sich dabei vor allem an die Arbeitslosen .
Bennett wies darauf hin , dah in den Dominien einschließlich
der Eingeborenen -Vevölkerung etwa 27 Millionen Menschen
leben, das seien etwa 1/75 der Weltbevölkcrung , während die
Dominien gebietsmäßig aber tatsächlich ungefiich: 1/7 der ge¬
samten Erde ausmachten . Bennett , der kürzlich eine Rundreise
durch alle Dominien gemacht hat , erklärte weiter , dah er im¬
mer daran habe denken müssen , welche Verlockung diese men¬
schenleeren Gebiete für übervölkerte Länder sein mühten .

Ver Jude feuchtwanger „ßofdichter" Moskaus
DNB . Moskau , 8 . Jan . Wie amtlich bekanntgegeben wird ,

wurde am 8 . Januar der berüchtigte aus Deutschland emigrierte
bolschewistisch- jüdische Schreiberling Lion Feuchtwanger von Sta¬
lin in Privataudienz empfangen . Die Unterhaltung Stalins mit
Feuchtwanger habe über drei Stunden gedauert .

Feuchtwanger , der die in Moskau seit neuestem in deutscher
Sprache erscheinende kommunistische Literaturzeitschrift „Das
Wort " herausgibt , hält sich schon seit einigen Wochen in Mos¬
kau aus.

Nach dem Abfall non Andre Eide , der nach der Veröffent¬
lichung seines Buches .Rückkehr aus der Sowjetunion " von der
sowjetrussifchcn Prcfse genau so heftig angegriffen wird , wie er
früher verherrlicht wurde , hält die Sowjetpressc nach einem neuen
„Hosdichier" des Bolschewismus Ausschau . Es scheint , daß der
Jude Feuchtwanger , der in Moskau schon wiederholt öffentlich
aus seinen Werken gelesen hat , diese Rolle spielen soll .

Noten in Valencia
regierung auf hoher See den britischen Postdampfer „Trent "
auf und entführten zwei Bundesagenten , Mason und Slidell ,
welche dort Passagiere waren . Die britische Regierung trieb
ihren Protest gegen diese Handlung bis auf die hohe Spitze
der Kriegserklärung , als die Bundesregierung nachgab und die
Gefangenen wieder auslieferte .

Co bestätigt auch das angesehene englische Blatt , daß Deutsch¬
land seine Gegenmaßnahmen im „Palos "-Fall streng im Rah¬
men des 'Notwendigen und Angemessenen gehalten hat .

Befristete Note Belgiens
an die spanischen Bolschewisten

Brüssel, 8 Jan . Wie Außenminister Spaak bereits im Aus¬
wärtigen Ausschuß des Senats mitteilte , hat die belgische Re¬
gierung am Donnerstag eine neue Note an die roten Macht¬
haber in Valencia gerichtet , worin sie diese für da«

. Verschwinden des belgischen Diplomaten verantwortlich macht
In der Note werden gleichzeitig bestimmte Forderungen gestellt
Es heißt , daß die belgische Regierung für die Beantwortun !-
der Note und die Erfüllung de , darin enthaltenen Forderungen
eine bestimmte Frist gestellt habe.



engli /
nienf/ !
Fran^ !

1 .
samk - !
zösisü ^

Zuftk.,
!

eines ?
gebil 1
spreck

2.
Befü ^
Frei

'

Di ;
als ,

'/
Jlj-/

Mast
itali f
an l
fran^
misch ? ,
NNW
Einr?
Eins "
den ^
dunD

3/ ! '̂

schlaf
wün
welch "
nähr /
von !
gerkn

Di ?
versl
von '
spanst
jetzt /
Lesse'"

Dst
das, !
Aunx
Frei :
hätt-
Par
Eler

UllllUIll

Versetzung -es fldmirals vetzncke
Lübeck , 8 . Jan . Freitag mittag wurde in Lübeck der ehe-

malige Chef der Marineleitung , Admiral a . D Paul Behncke
der sich große Verdienste besonders um den Wiederaufbau dei
Reichsmarine erworben hat , mit allen militärischen Ehren zu;
letzten Ruhe geleitet. Die alte Hansestadt staüd am Freitag ganz
nu Zeichen der Trauer. Von allen Häujerv wehten die Fahne«
auf Haibmäst . Seit Donnersrag nachmittag lag im Hafen die
3. Torpedobootsslottille.

In der Marienkirche war die sterbliche Hülle des Admirals
die am Donnerstag abend in aller El . lle aus Berlin übergeführi
war, aufgebahrt. Die Kricgsflagoe deckte den Sarg , auf dem
Degen und Dreispitz des großen Toten lagen. Vier Offizier«
vom Panzerschiff „Admiral Scheer "

, das die Tradition des ruhm¬
reichen dritten Geschwaders bewahrt, hielten die Ehrenwache .
In Vertretung des Reichslriegsministers war der Kommandeur
des 10 . Wehrkreises , General der Kavallerie Knochenhauer , und
in Vertretung des Kommandierenden Admirals der Marrne-
station der Ostsee, Admiral Albrrcht , Vizeadmiral Feige anwelend.
Um 13 Uhr begann die Trauerscier in der ehrwürdigen
Marienkirche . In der großen Trauergemeinde bemerkte man
den Stellvertreter des Führers, Rcichsminister Rudolf Hetz , den
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h . c.
Raeder, den japanischen Botschafter , Gauleiter Bohle , Neictzs-
statthalter und Gauleiter Hildebrandt, die Generalität und Ad¬
miralität sowie zahlreiche Vertreter von Partei und Staat .

Superintendent Jrmer-Berlin hielt die Trauerrede. Er zeich¬
nete das Lebensbild des Verstorbenen , dessen Leben und Wirken
einzig und allein dem Wiederaufbau der Marine gegolten habe .
In Deutschlands schwerster Zeit habe er den Grund zur heutigen
Kriegsmarine gelegt. Er sei ein starker und frommer Mann ge¬
wesen , der ln die Geschichte Deutschlands eingehen werde . So¬
dann wurde der Sarg durch ein Spalier hoher Offiziere aus
der Kirche getragen und auf die Lafette gesetzt . Unter Trommel¬
wirbel setzte sich die Trauerparade in Bewegung , die von oem
Kommandeur der 30. Division, Generalmajor von Stülpnagel ,
angeführt wurde . Vorn ritt eine Schwadron des Kavallerie¬
regiments 13 . Ihr folgten der Kommandeur und die Flaggen -
träger mit den Ehrenflaggen der Schiffe „Lützow"

, „Thüringen"
und „Nassau ". Vier Kompagnien der Marineunteroffiziers¬
abteilung und eine Batterie schlossen sich an. Hinter dem Sarge
gingen mit den leidtragenden Angehörigen der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Hetz, und das gesamte Trauergefolge.

Gegen 15 Uhr traf der Trauerzug unter dem feierlichen Geläut
der Kirchenglocken ans dem Friedhof ein , wo sich inzwischen ein «
glotze Trauergemcinde eingefundcn hatte. Der Sarg wurde
durch das Spalier der präsentierenden Ehrenkompagnie zum
Grabe getragen.

Der Stellvertreter des Führer . Rudolf Hetz , legte dann dev
Kranz des Führers nieder . Tiefe Ergriffenheit herrschte, als ei
mit erhobener Rechten Abschied von dem Toten nahm .

Nach weiteren Kranzniederlegungen enbot der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder , dem Ver¬
storbenen den Abschiedsgrutz der Kriegsmarine . „In tiefe,
Dankbarkeit und stolzer Trauer"

, so führte er aus , „gedenken wi ,
heute eines Mannes , der, vornehm im Denken , unbeirbar ir
seiner Zielsetzung und kühn im Handeln, seinem deutschen Vater¬

land gedient hat. Der Verstorbene gehört zu den wenigen deut¬
schen Männern , die in der kaiserlichen Marine und in der
Nachkriegszeit Großes geleistet haben .

" Nachdem Eeneraladmiräl
Raeder dann die Verdienste des verstorbenen Admirals als
Mitarbeiter des Großadmirals von Tirpitz und als Führer des
Spitzengeschwaders in der Skagerrak-̂ chlacht besonders erwähnt
hatte , würdigte er in Worten tiefen Dankes sein Wirken als
Chef der Marineleitung . „In den vier Jahren seiner Tätigkeit
hat er die gesunde Grundlage geschaffen , auf der seine Nach¬
folger aufbauen konnten . Sein Wirken wird allezeit ein Mark¬
stein in der Geschichte der Kriegsmarine sein . Wir danken ihm
und geloben ihm an seinem Grabe , daß wir sein Werk in seinem
Sinne sortsetzen werden .

"
Sodann widmete derjapanischeBotschafter dem Toten

einen herzlichen Nachruf . Sein Tod bedeute auch einen Verlust
für Japan . In seiner Eigenschaft als Präsident der Deutsch-
Japanischen Gesellschaft habe sich Admiral Behncke große Ver¬
dienste um die Annäherung der beiden Nationen erworben.

Gauleiter Bohle nahm im Namen aller Ausländsdeutschen
von dem Verstorbenen Abschied, der sehr viel für die Wiederher¬
stellung des deutschen Ansehens in der Welt getan habe .

Ein Vertreter des Auswärtigen Amtes und ein Mitglied dei
japanischen Gesellschaft dankten dem Admiral in ihren Abschieds¬
worten , besonders für sein segensreiches Wirken auf dem Ge¬
biete der Verständigung zwischen den Völkern. Nach der feier¬
lichen Beisetzung schoß eine Kompagnie der Marineunterossl-
nerslebrabteiluna Friedrichsort den Ehrensalut.

AmerikanischerAufruf
gegen den Weltbolschewismus

Nenyork , 8 . Jan . Die Hearst-Blätter veröffentlichen am Frei¬
tag einen achtspaltigen Leitartikel, der wahrscheinlich aus dei
Feder William Randols Hcarsts selbst stammt . Der Artikel ent¬
hält den schärf st en Kampsaufruf gegen den Kommunis¬
mus und gegen Sowjetrutzland. der bisher in Amerika gehör !
wurde . Der Verfasser erklärt , die Ursache aller Unruhen i»
Europa seien Sowjetrußland und der kampflüstern «
Kommunismus , der das Gewebe seiner Wühlpropaganda
bis ans Weltende spinne . Angesichts der sowjetrussischen Be>
drohung könne kein Staat in Europa eine demokratische Regie,
rung haben . Die Demokratie sei nicht stark genug, um mit dei
kommunistischen Sabotage fertig zu werden. Nur Gewalt könn«
Gewalt unterdrücken. Deshalb habe sich die eiserne Faust des
Faschismus erhoben , um den Kommunismus zu bekämpfe« , de«
bolschewistischen Aufstand zu unterdrücken und Leben und Eigen«
tum zu retten. Kein Staat , kein System, keine Zivilisation nn»
leine Kultur seien sicher , solange Somjetrußlaad besteht. 2u de»
Welt könne es keine Abrüstung gebe« , solange die sowjetrussijche«
Rüstungen sie bedrohen. Di« Welt könne nicht anf Frieden hof¬
fen, solange Sowjetrnßland den Krieg i« Sinne habe und . wie
in Spanien und China, Krieg gegen den Friede« führe . Der
Kommunismus müsse vernichtet werden , wie « a« Verbrechen
unterdrückt.

Berlin . Der badische Kultusminister Dr. Wacker ist vo»
Reichsminister Rust ins Reichserziehungsministerium berufen
worden. Er wird anstelle dos in den Ruhestand tretenden Mi¬
nisterialdirektors Prof . Dr. Bahlen die Geschäftsführung des
Amtschefs Wissenschaft des Reichserziehungsministerimns über¬
nehmen .

Berlin . Im Rahmen einer Vortragsreihe sprach Staatssekre¬
tär Koenig vom Reichs- u . preützischen Derkehrsminlsteriurn am
Freitag an der Frankfurter Universität über die Notlage der
Binnenschiffahrt und ihre Bekämpfung.

Berchtesgaden. Der Führer und Reichskanzler empfing am
Freitag eine Abordnung der Watzmann - Rettungsexpedition und
dankte ihnen für ihre hervorragende Tat .

Wien. Das Linzer Standgericht verurteilte die Eisenbahn¬
attentäter Strieg ! und Scheinccker, die im April 1934 den D-Zug
Wien-— München in räuberischer Absicht zum Entgleisen brachten ,
zum Tode . Das Urteil ist bereits drei Stunden nach seiner Ver¬
kündung durch den Strang vollzogen worden.

Paris . Die Pariser Abendpresse ist sich in dem Urteil einig,
daß die Antworten Italiens und Deutschlands günstiger ausge¬
fallen sind, als erwartet wurde.

Brüssel. Die Leiche des bei Madrid ermordeten Barons de
Borchgrave ist am Freitag früh exhumiert worden. Die Unter¬
suchungen haben einwandfrei ergeben, daß es sich um einen
Mord handelt.

London . Am Freitag fand in London eine Ministerbespre¬
chung statt, anf der Außenminister Eden über die internationale
Lage sprach . Der Ministerrat beschäftigte sich außerdem mit den
Antworten der deutschen und der italienischen Regierung .

Salomonen . Der bei Alicante ausgtbrochene Bauernaufstand
gegen das bolschewistische Schreckensregiment in Spanien hat sich
schon bis Valencia ausgedehnt. An verschiedenen Stellen sind
Schießereien entstanden , die schon zahlreiche Tote und Verwun¬
dete gefordert haben.

Washington. Präsident Roosevelt hat dem Bundeskongrctz
den Staatshaushaltsbericht für das am 1 . Juli beginnende Etat¬
jahr 1938 übersandt . Darin sind 7294 Mill . Dollar Einnahmen
und 6158 Mill . Dollar Ausgaben veranschlagt . Der Marine¬
haushalt sieht u. a. die Kiellegung von zwei Linienschiffen vor.
IlIl!IIIIlIIII>M>WI>II!IWI!II>!>IlIII>,I!IIIMWIIII>!M !IlII>IMIIlM>MIMIM>I>IIlI!!I!WI!IIWII>!>II>!NII>!I>!MI !WII

Englands größtes U-Boot mntz verschrottet werben
London , 8 . Jan . Das Unterseeboot „X I"

, das mit einer Wasser¬
verdrängung von 3800 Tonnen das größte U-Boot ist . das je¬
mals für die britische Flort« gebaut wurde, wird demnächst
in Jarrow verschrottet werden . Dar Boot , das einen Kostenauf¬
wand von über einer Million Pfund erforderte , hat die gehegten
Erwartungen nicht erfüllt Die „X 1 " ,das erste nach dem Kriege
für die britische Flotte gebaute Unterseeboot , wurde im Jahre
1924 vom Stapel gekästen. Es war in der englischen Marine
als der „Weiße Elefant der Flotte " bekannt . Die Oberflächen¬
geschwindigkeit von 20 Knoten ist infolge ständiger Schwierig¬
keiten nie erreicht worden , obwohl wiederholt Umbauten durch -
geführt wurden . - In den letzten Jahren war das Schiff Ser Re¬
serve in Plymouth zugeteilt, wo es im Trockendock das Gleich¬
gewicht verlor und beschädigt wurde .
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Admiral Behncke
(Scherl Bilderdienst — M .)

Noosevelts tzaustzaltsberiltzt
DNB . Washington, 8 . Jan . Präsident Roosevelt sandte am

Freitag dem Bnndeskongretz seine Botschaft über den Staats¬
haushalt für das am 1 . Juli beginnende Etatsjahr . Danach
wird der nächste Etat bis auf Ausgaben zur Abtragung der
öffentlichen Schuld und für noch unbestimmte Notstandsmaßnah¬
men ausgeglichen sein . Roosevelt kündigt u . a. den Abba» des
großen Regierungsapparats , der sehr vereinfacht und einge¬
schränkt werden soll , sowie die Einstellung derjenigen öffentlichen
Arbeiten an, die nicht dem Gemeinintereste dienten, sondern bis¬
her nur zur Belebung der Privatindustrie in Angriff genom¬
men worden seien . Dagegen verlangt er die Beibehaltung des
freiwilligen Arbeitsdienstes, den er zu einer ständigen Einrich¬
tung erhoben sehen will . Reue Steuern sind nicht beabsichtigt .
Für das laufende Etatjahr 1937 sind an Einnahmen 5828 Mil¬
lionen Dollar und an Ausgaben 8481 Millionen Dollar veran¬
schlagt . Der Voranschlag für das am 1 . Juli 1937 beginnende
Etatjahr 1938 sieht an Einnahmen 7294 Millionen Dollar und
an Ausgaben 6158 Millionen Dollar vor. Darin sind 316 Mil¬
lionen Dollar für Notstandshilfen eingesetzt mit der Maßgabe,
daß der erwartete Ueberschuß von 1136 Millionen Dollar zusätz¬

lich für die Arbeitslosenunterstützung verwandt wird. Für die
Landesverteidigung sind 881 Mill . Dollar eingesetzt gegenüber
888 Mill . Dollar im laufenden Etatjahr . Von diesen 981 Mill .
Dollar entfallen auf das Heer 394 Mill . Dollar und auf die
Marine 587 Mill . Dollar . Die Marine erhält

zwei neue Linienschiffe ,
die auf Kiel gelegt werden sollen, weil die Flottenverträge nicht
erneuert wurden «nd auch England zwei Linienschiff « baut.
Roosevelt bemerkt dazu, die Ver. Staaten hätten 1,5 Schlacht¬
schiffe, von denen sieben bereits überaltert seien . Er Hütte cs
begrüßt , wenn sich eine Einigung zwischen den Seemächten über
eine Verschiebung von Neubauten hätte erzielen lasten . Ader da
sich das als unmöglich erwiesen habe , müsse er von der letztjiih -
rigcn Ermächtigung Gebrauch machen, zwei Schiffe in Vau zu
geben , falls andere Rationen Linienschiffe ans Stapel legten.
An Flugzeugen verlangt die Marine 4M Stück für L8 Mill . Dol¬
lar, das Heer fordert AS Flngzenge im Wert von 27 Mill . Dol¬
lar . Für die Zahlung von Entschädigungen an Kriegsteilneh¬
mer sind 578 Mill . Dollar , für Lcn gesamten auswärtigen Dienst
der Ver. Staaten nur 165 Mill , Dollar veranschlagt.
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„ Sie sind tatsächlich das fabelhafteste weibliche Wesen
unter der Sonne , Fräulein Liewen . Sie kommen eine
ganze Viertelstunde früher, starr — wie jede andere
Frau — eine Viertelstunde zu spät . Das ergibt zu¬
sammen das große Plus einer halben Stunde , für die
ich Ihnen innigst danke .

"
„Ich habe , ohne nach der Uhr zu sehen , Sie unver¬

züglich aufgesucht , Herr Oetting , nachdem ich diesen
Vrief meines Bruders gelesen hatte .

"
„Steht etwas so Besonderes darin ?"
„Allerdings !"
„Erfreulicher Art ?"
„Das auch . . . und das . . . andere will ich nicht mal

mit ausgesprochen unerfreulich kennzeichnen , aber zu¬
erst müssen Sie mir Rede und Antwort geben."

„Bitte , gern . Aber besteht denn ein Zusammenhang
zwischen mir und diesen gewissen, von Ihnen recht vor¬
sichtig umschriebenen Mitteilungen Ihres Bruders ?"

„Das kann man wohl behaupten. Und Sie wissen es
natürlich bei sich selbst ganz genau , so großartig Sie
jetzt auch den Ahnungslosen mimen .

"
„Also , ich mime wirklich nicht . Ich fühle mich tat¬

sächlich so unschuldig wie ein neugeborenes Kind ."
„Wollen Sie bitte sämtliche wehrlosen Säuglinge

aus dem Spiel lassen, Herr Oetting !"
„Zu Befehl !"
Zwei Augenpaare lachen einander an.

Dann legt Daniela den Brief auf den Tisch und
sagt , wobei sie mit der ihr eigenen graziösen Bewegung
den Kopf in den Nacken wirft , in sinnfälligem Sichbe-
sinnen :

,Lörg bestätigt mir hier eine weitere Zahlung Ihrer¬
seits von zweihundert Mark ."

„Na und . . . ? "
„Das frage ich Sie , Herr Oetting !"
„Sie sind der komplette Großinquisitor , mein Fräu¬

lein .
"

„Bitte , kein Abtunwollen , keine Scherze .
"

„Also schön , dann eben in bitterem Ernst gesprochen :
ich stottere hiermit meine Schulden ab."

„Oh nein , das tun Sie nicht . Sie . . . Sie . . . gÄben
Almo . . .

"

„Halt ! Kein unbedachtes Wort ! Ich bitte Sie !"

„Ja , aber so geht das wirklich nicht weiter !"

„Was ? Was geht so nicht weiter ? Wollen Sie sich
doch genauer ausdrücken , Fräulein Liewen .

"

„Sofort mein Herr. Hören Sie nur gut zu . Es muß
ein Ende haben , daß Sie Dienste bezahlen, die ich
Ihnen gar nicht leiste . Der gute Pollux hat Ferien und
ruht sich in seiner erstklassigen Box aus . Und ich , ich
lebe wie der Herrgott in Frankreich . Wohne im besten
Hotel wie der nobelste Kurgast. Genieße die Annehm¬
lichkeiten eines landschaftlich schönen Weltbades » ohne
den Finger krumm zu machen. Oder aber wollen Sie
es etwa als Arbeitsleistung meinerseits bezeichnen ,
daß ich auf der Fahrt nach Gießhübel chauffiert Hab«,
wo doch dieser herrliche Ausflug mir selbst nur das
größte Vergnügen bereitet hat . . . "

„War es so? Oh, wie mich das froh macht, Fräulein
Liewen."

Beider Blicke schlingen sich ineinander . Aber noch
steht in des Mädchens Augen ein kämpferisches Wehren.

Und so spricht er nicht die Worte, die sich ihm auf die
Lippen drängen , sondern sagt :

„Das , was Sie eben äußerten von . . . hm . . . Ar«
bertslerstung oder nicht , Bezahlung oder nicht , da-
glauben Sie doch wohl selbst nicht .

"
„Warum sollte ich nicht?"
„Weil Sie zu klug dazu sind. Ja , ja , das weiß ich.

Und weiß deshalb auch, daß Sic sofort verstehen wer¬
den , was ich Ihnen gerne erklären will , da Sie es nur
in einer momentanen temperamentvollen Kurzsichtig¬
keit übersehen haben.

"
„Na , da bin ich aber gespannt , womit Sie diese

Geldsendung an Jörg rechtfertigen können .
"

„Nichts leichter als das . Denn es ist doch die ein¬
fachste und selbstverständlichste Rechnung von der Welt,
daß ich Ihrem Herrn Bruder ersetzen muß , was ihm
an anderen Verdienstmöglichkeiten aus Polluxfahrten
entgeht, solange ich den Wagen mit Beschlag belege.
Ob ich in dieser Zeit 10 oder 100 000 Kilometer fahre,
tut gar nichts zur Sache und steht auf einem ganz
anderen Blatt . Schließlich steht es mir frei , in dieser
Beziehung zu tun und zu lassen, was mir beliebt ,
wenn ich nur meine Verpflichtung erfülle , Herrn
Liewen angemessen zu entschädigen."

„Das . . . das ist . . . vielmehr Sie sind . . . das heißt . ."

„Ja , mein liebes Fräulein Liewen . nun suchen Sie
Worte . Worte der Entschuldigung. Weil Sie sich ebenso¬
sehr Ihres voreiligen Urteils schämen , als Ihrer him¬
melschreiendenGeschäftsuntüchtigkeit und ähnlicher recht
unzulänglicher Eigenschaften. Aber Sie sollen mich
kennenlernen. Ich will taktvoll und großzügig sein und
über Ihre Blamage hruweggehen, sie vergessen. Allein
schon aus dem Grunde, weil die Sonne es heute so gut
mit uns meint . So etwas stimmt mich immer ver¬
söhnlich ."

(Fortsetzung folgt .)
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